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An der Wende der orientaliſchen Politik.
Während die geſamte politiſche Welt noch vollſtändig unter

dem Eindruck der Reiſe des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
und der mutmaßlichen Ergebniſſe ſtand, wurde ſie durch die
Nachricht von dem Plane des Grafen Berchtold über eine Aus-
ſprache zur orientaliſchen Frage überraſcht. Die öſterreichiſche
Regierung bekundet dadurch eine Aktivität und ein großes Ver-
ſtändnis für die durch die orientaliſche Frage ausſchließlich be-
ſtimmte Weltlage. Die Haltung der Mächte hat ſeit Beginn
des italieniſch- türkiſchen Krieges gezeigt, daß nichts unerwünſch-
ter wäre als die Aufrollung des Orientproblems. Aus dieſem
Grunde wurde ſeither jede Einmiſchung in den Streitfall ver-
mieden und auch in den Balkanwirren haben alle Mächte über-
einſtimmend ihren Einfluß zur Vermeidung von etwaigen Zwi-
ſchenfällen geltend gemacht.

Aber der Friede im Orient hängt vielfach von Zufälligkeiten
ab. Augenblicklich beſteht in der Balkanpolitik noch eine ſehr
ernſte Gefahr. Montenegro hat in einer kategoriſchen Erklä-
rung, die es durch ſeinen Geſchäftsträger bei der hohen Pforte
abgeben ließ, die Ordnung der Grenzfrage verlangt, die indeſſen
von der Türkei nicht aus Böswilligkeit verweigert wird, ſondern
zur Verhütung von fortzeugenden Anſprüchen anderer Staa-
ten. Würde das im Gebiet der Maliſſoren gelegene Terrain an
Montenegro fallen, dann würde Serbien ſelbſtverſtändlich ſo-
fort Entſchädigungsanſprüche geltend machen. Jn dieſem Sinne
iſt auch die Antwort der Türkei ausgefallen. Eine zweite Ge-
fahr iſt die makedoniſche Frage, die rein automatiſch durch
die Regelung der albaneſiſchen Wirren in Bewegung geſetzt
wird. Hieran ſind in gegenfätzlichem Sinne Bulgarien, Serbien
und Griechenland intereſſiert, die aber trotzdem ein Bündnis
abgeſchloſſen haben, um zunächſt einmal den Zerfall herbeizu-
führen. Die makedoniſchen Banden ſind wieder in Tätigkeit
und der Fall von Kotſchana, wo durch ein Bombenattentat der
Makedonier eine blutige Razzia der Türkei veranlaßt wurde,
enthüllt deutlich die Grenzgefahr. Die Stimmung der bulga-
riſchen Bevölkerung am Jubiläumstage iſt außerordentlich krie-
geriſch. Die türkiſchen Blätter nehmen zwar ſcheinbar dieſe
Grenzgefahr ſehr leicht, aber Bulgarien iſt zweifellos überlegen,
denn es verfügt über eine Kriegsmacht von nahezu 300 000
Mann Infanterie und Kavallerie und 720 Geſchützen. Hierzu
kommen noch 72 Bataillone Landwehr. Außerdem iſt Bulgarien
durch ſeinen Mobiliſationsplan und die Schnelligkeit der Trup-
penaufſtellung der Türkei weit voraus.
Jn Albanien ſtehen die Dinge folgendermaßen: Der Häupt-

ling Bayram Zur ſteht bei Uesküb, Riza Bey hält Dſchakova
beſetzt. 500 Mann ſind in der Stadt, 3000 lagern in der Um-
gegend von Haſſan Bey kommandiert die Mannſchaften bei
Veriſovitſch. Das Ganze wird befehligt von Volatini.

Das iſt die Sachlage an dem Tage, an dem Graf Berchtold
ſich mit ſeinem Vorſchlag an die Mächte des Berliner Vertrages
wendet. Welche Beweggründe mögen ihn nun leiten? Die
Antwort auf dieſe Schickſalsfrage liegt in der ganzen ſeitherigen
Haltung Oeſterreichs, die ein Bekenntnis zum Statusquo im
Balkan geweſen iſt. Jn dieſer Form begegnet ſie ſich auch mit
der Tendenz der Ententemächte. Da ein beſtimmtes Programm
nicht aufgeſtellt iſt und nur eine Ausſprache unter den Bot-
ſchaftern ſtattfinden ſoll, ſo darf man wohl annehmen, daß
Graf Berchtold der Türkei vor allem die Gelegenheit verſchaffen
will, im Jnnern Ruhe zu finden, um mit deſto größerer Sicher-
heit den Frieden mit dem äußeren Gegner wieder zu gewinnen.
Die tieferen Beweggründe für die Unruhen im Lande ſind ja
auch ſo deutlich geworden, daß ſie den Mächten eine Verhand-
lungsgrundlage bieten. Als die türkiſche Renaiſſance durch das
Auftreten der Jungtürken einſetzte, haben die Mächte, um den
Schein einer Vormundſchaft zu vermeiden, jede Beeinfluſſung
ſtillgelegt und die Regelung der makedoniſchen Verhältniſſe in
die Hände der Regierung gelegt. Aber das neue Regiment hat
durch die bereits öfter erörterte Zentraliſation gerade die heu-
tigen wirren Verhältniſſe geſchaffen. Es iſt alſo ſehr wahrſchein-
lich, daß Oeſterreich eine übereinſtimmende Haltung der Mächte
über die innere Ordnung der Türkei erzielen will, jedoch dürfte
der Einfluß der Zeichnungsmächte des Berliner Vertrags ſich
lediglich in die Form freundſchaftlicher Ratſchläge an die Re-
gierung kleiden, die indes auch die Grenzſtaaten wirkſam be-
einfluſſen werden. Die Einladungen zu einer Botſchafterkonfe
renz ſind bereits ergangen.

Jn der auswärtigen Preſſe wird der Plan des Grafen Berch-
told günſtig beſprochen, nur den engliſchen und franzöſiſchen
Organen hat es den Atem verſchlagen, daß durch die Akti-

vität Oeſterreichs die Schiedsrichterrolle der Ententemächte ſtark
beeinträchtigt iſt.

Der kurzſichtige Freiſinn.
Den Herren vom Freiſinn, die ſo gern ihre ſchützende Hand

über die Sozialdemokratie halten, und nach wie vor das Mär-
chen zu verbreiten ſuchen, daß die ſozialdemokratiſche Partei
je ſtärker ſie werde, je größer die Zahl ihrer Vertreter im
Reichstag ſei, deſto mehr ihre revolutionären Endziele preis-
geben und aus einer ausgeſprochen ſtaatsfeindlichen revolutio-
nären zu einer radikalen Reformpartei ſich wandeln werde,
die ihre Forderungen auf dem Boden des Gegenwartsſtaates
und im Wege der Verſtändigung mit den bürgerlichen Parteien
zu verwirklichen ſuchen werde, ſeien die folgenden Ausführun-
gen des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandsberichts, die ein
neues unumwundenes Bekenntnis der Sozialdemokratie zur
gewaltſamen Durchſetzung ihrer revolutionären Endziele ent-
halten, zur Beachtung empfohlen: „So werden die Aufgaben
des klaſſenbewußten Proletariats immer größer, aber immer
größer werden auch die Entſchloſſenheit und der unbeugſame
Wille, dieſe Aufgaben zu erfüllen. Rüſtig geht es vorwärts
in allen Zweigen der modernen Arbeiterbewegung. Die Ge-
werkſchaftsbewegung erſtarkt immer mehr, die Genoſſenſchaften
ſtehen in erfreulicher Blüte, die Bildungsinſtitute wirken im-
mer erfolgreicher. Wie die Bedeutung der ſozialdemokratiſchen
Preſſe zunimmt, wird weiter unten in diefem Berichte darge-
legt; wie die Organiſationen erſtarken, zeigen die ſtatiſtiſchen
Nachweiſe. Die Beziehungen der deutſchen Sozialdemokratie zu
den Bruderparteien des Auslandes ſind die beſten. Wir begrü-
ßen die mächtigen Demonſtrationsverſammlungen in London,
Paris, Brüſſel und Berlin, bei denen auch im verfloſſenen Be-
richtsjahre die klaſſenbewußten Proletarier der europäiſchen
Weſtmächte ihre Stimmen für den Weltfrieden und gegen die
völkerverwüſtende Kriegshetzerei erhoben haben. Diesſeits und
jenſeits der Vogeſen, diesſeits und jenſeits des Kanals haben
die Arbeiter gelobt, alles zu tun, was in ihren Kräften ſteht,
um den Kriegshetzern das gemeingefährliche Handwerk zu legen.
Die deutſche Sozialdemokratie ſieht mit Zuverſicht den kommen-
den Kämpfen entgegen. Sie wird den Kampf um die Erobe-
rung der politiſchen Macht fortſetzen mit aller Kraft und ſie wird
dabei jederzeit eingedenk ſein der Richtlinien, die ihre großen
Vorkämpfer mit genialem Seherblick ihr gewieſen haben.“

Wie man ſieht, denken die Machthaber der Sozialdemokratie
gar nicht daran, dem nationalen Gegenwartsſtaat auch nur das
geringſte Zugeſtändnis zu machen oder die Daſeinsberechtigung
nicht ſozialdemokratiſcher Parteien und Staatsbürger anzuerken-
nen. Nur mit Gewalt könnte „die politiſche Macht erobert“
werden. Freiſinnige Politiker und Publiziſten, die in Zukunft
noch von der Möglichkeit einer Mauſerung der Sozialdemokratie
fabeln wollten, würden ſich einfach lächerlich machen!

Deutſches Reich.
Berlin, 16. Aug. (Hofnachrichten.) Se. Maj. der Kaiſer

hörte heute vormittag in Wilhelmshöhe den Vortrag des Kriegs-
miniſters von Heeringen, und des Chefs des Militärkabinetts
Freiherrn von Lyncker, und empfing den Generalſtabsarzt der
Armee Dr. von Schjerning und Frau General Jſenbart (Baden-
Baden) zur Beſichtigung des Modells eines Offiziergeneſungs-
heims in Kohlbergfelſen. Zur Frühſtückstafel waren geladen
Kriegsminiſter von Heeringen und Generalſtabsarzt Dr. von
Schjerning. Prinz Waldemar von Preußen iſt heute mor-
gen in Wilhelmshöhe eingetroffen und bleibt den Tag über
zum Beſuch beim Kaiſer und der Kaiſerin.

Berlin, 15. Aug. Das Kronprinzenpaar wird im Septem-
ber nach Schluß der Kaiſermanöver nach England und Schott-
land gehen, um einige Tage als Gaſt des engliſchen Königs-
paares in Balmoralcaſtel im ſchottiſchen Hochgebirge zu ver-
bringen. Der Kronprinz dürfte dann als Vertreter des Kai-
ſers auch der Beiſetzung des im Frühjahr in Aegypten einer
Lungenentzündung erlegenen Herzogs von Fife in dem neuer-
bauten Mauſoleum des herzoglichen Landſitzes Mar Lodge
beiwohnen.

Köln, 16. Aug. Wie die Kölner Blätter berichten, hat der
Kaiſer durch den Domkapitular Profeſſor Dr. Schmitgen dem
Kölner Männergeſangverein den Auftrag erteilt, die geſtohlene
und, wie jetzt leider feſtſteht, vernichtete Kaiſerkette neu an-
fertigen zu laſſen. Der Verein hat ſich bereits geſtern mit dem
Hofgoldſchmied Heiden in München in Verbindung geſetzt und
erfahren, daß das urſprüngliche Modell der Kette noch vor-
handen iſt, ſo daß die neue Kette dem Original auf das ge-
naueſte entſprechend wiederhergeſtellt werden kann.

Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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Breslau, 16. Aug. Nach dem Breslauer Polizeibericht iſt
in der Herderſtraße ein ganzes Spionenneſt ausgehoben wor-
den. Hieran wird die Aufforderung geknüpft, die Logiswirte
möchten verdächtige Fremde ſorgfältig überwachen.

Lokales.
Merſeburg, 17. Auguſt.

Zu den Kaiſertagen. Die Arbeiten für Errichtung der
Ehrenpforten am Bahnhof, am Gotthardtstor uſw. ſchreiten
rüſtig fort; in der Halle'ſchen Straße ſind eine Reihevon Maſten
aufgeſtellt worden. Wegen der Ausgrabungen am Kloſter-
hof fand heute eine Konferenz ſtatt, an der auch Herr Pro-
feſſor Götze aus Berlin teilnahm.

Von der Kaiſer-Parade. Der Krieger-Sanitäts-Kolonne vom
Roten Kreuz zu Halle a. S. iſt während der Kaiſerparade bei
Roßbach eine Sanitätswache übertragen worden. Die Kolonne
hat den Dienſt auf dem Paradefelde und Begleitdienſt von
Bahnhof Frankleben bis Kayna und zurück. Die übrigen Sa-
nitätsmannſchaften nehmen an der Paradeaufſtellung teil. Die
Sanitätswachen haben auch den Truppen und Zuſchauern Hilfe
zu leiſten und zwar koſtenlos. Da die Kolonne dabei auch ab-
kocht, ſo können Hilfeſuchende auch auf der Wache Erfriſchungen
erhalten.

Die Schlacht bei Roßbach ſchildert zur Erinnerung an die
Kaiſerparade des 4. Armeekorps am 27. Auguſt Herr Ober-
leutnant Weberſtedt vom Füſilier-Regiment Generalfeldmar-
ſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 in einem Büchelchen,
das zum Preiſe von 50 Pfg. im Verlage von Friedrich Engel-
mann in Leipzig erſchienen iſt. Der Verlauf der in der Ge-
ſchichte des ſiebenjährigen Krieges ſo bedeutungsvollen Schlacht
wird von dem Verfaſſer in überaus anſchaulicher und feſſeln-
der Schreibweiſe dargeſtellt unter Abweiſung mancher älteren
Auffaſſungen, wodurch auch den Gegnern Friedrichs Gerechtig-
keit widerfährt. Das Schriftchen enthält noch ein Bild Fried-
richs des Großen, eine Skizze der Schlacht und einen Plan der
Paradeaufſtellung des 4. Armeekorps.

Ein außerordenklicher Provinzial-Landkiag findet, wie be-
reits vor mehreren Wochen mitgeteilt, am 25. ds. Mts., in
Halle, und zwar im Sitzungsſaale der Landwirtſchaftskammer
ſtatt. Derſelbe wird ſich mit einigen Wahlen und mit der Aus-
geſtaltung der neuen Landes-Erziehungsanſtalt für ſchulent-
laſſene männliche Fürſorgezöglinge in Burg b. Magdeburg zu
befaſſen haben. Die Tagung wird vorausſichtlich nur zwei
Tage in Anſpruch nehmen. Am 26. Auguſt werden die Pro-
vinzial-Landtagsabgeordneten Gäſte Seiner Majeſtät des Kai-
ſers im neuen Ständehauſe ſein.

Wieder ein Wilddieb- Attentat. Noch ſind die Attentate
von Netzſchkau und von Rattmannsdorf in friſcher Erinnerung,
da dringt abermals eine Nachricht zu uns, die ſich im Kreiſe
Merſeburg, bei Modelwitz, geſtern abend abgeſpielt hat. Der
Forſtaufſeher Jahn aus Modelwitz wurde von einem Wilddiebe,
der bisher noch nicht ermittelt worden iſt, durch einen Schrot-
ſchuß ſchwer verletzt.

Beſoldeter Stadtrat. Die Stadtverordneten haben beſchloſ-
ſen, von den Bewerbern um die Stelle eines beſoldeten Stadt-
rats fünf aufzufordern, ſich perſönlich vorzuſtellen. Mit Be-
zug auf den Artikel in der Nummer vom vorigen Freitag geht
uns der Hinweis zu, daß beſoldete Stadträte in kleineren und
mittleren Städten aus den Kreiſen hervorgehn, die die große
Staatsprüfung für den Juſtizdienſt abgelegt haben (Befähigung
zum Richteramt), nicht aber die zweite Staatsprüfung zum hö-
heren Verwaltungsdienſt. Die letzteren pflegen im Staats-
dienſt oder bei Provinzial-Verwaltungen, Eiſenbahn-Direk-
tionen 2c. angeſtellt zu werden.

Der Vaterländiſche Frauenverein Merſeburg--Land hat
ſich entſchloſſen, in dem beſonders heilkräftigen Soolbad Dür-
renberg eine Kinderheilſtätte zu errichten, welche von Schweſtern
geleitet und für 100 Betten eingerichtet werden ſoll. Durch die
hochherzige Schenkung eines Gönners iſt der Verein bereits in
den Stand geſetzt worden, für die neue Anſtalt ein beſonders
geeignetes in günſtigſter Lage hart am Gradierwerk und in
nächſter Nähe der Bäder belegenes Grundſtück zu erwerben,
welches mit großen Bäumen beſtanden und ſo groß iſt, daß es
den kleinen Patienten zugleich einen willkommenen weiten Tum-
melplatz zu bieten vermag. Hoffentlich wird es dem Verein
möglich ſein, den Bau tunlichſt noch im Lauf des nächſten Jah-
res fertigzuſtellen, da je länger je mehr ſich herausſtellt, daß die
wenigen in der Provinz vorhandenen Kinderheilſtätten nicht
ausreichen, um den alljährlich ſich mehrenden bedürftigen kran-
ken Kindern Unterkunft und Pflege zu gewähren. Was hier
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verſäumt wird und bei dem Mangel geeigneter Anſtalten zur
Zeit leider verſäumt werden muß, läßt ſich in ſpäterem Lebens-
alter leider nicht mehr nachholen. Wie jetzt erſt allſeitig aner-
kannt wird, muß der Kampf gegen die immer mehr um ſich
greifende Tuberkuloſe ſchon im Kindesalter an den Scrofuloſen
beginnen und kann mit Ausſicht auf Erfolg nur geführt wer-
den, wenn es gelingt, den kranken, in ihrer Mehrzahl armen
und bedürftigen Kindern möglichſt frühzeitig die Wohltat einer
Soolbadkur in einer Kinderheilſtätte zu gewähren.

Kalender des Vereins für Heimakkunde. Zum zweiten
Male erſcheint jetzt der Kalender für Stadt und Kreis Merſe-
burg, herausgegeben vom Verein für Heimatkunde in Merſe-
burg. Wir begrüßen ihn mit Freuden, beſonders da er inner-
lich und äußerlich gewachſen iſt und hoffen läßt, daß er ſich
noch weiter vervollkommnen werde. Daß er ernſtlich danach
ſtrebt, das ſpürt man. Jedem bringt er etwas, ſowohl dem
ſchlichten Manne als auch dem literariſch Verwöhnteren, der
künſtleriſch fein abgeſchliffene Erzählungen in dieſem Büchlein
nicht vergebens ſuchen wird. Der Kalender ſteht unter dem
Zeichen des bevorſtehenden Kaiſerbeſuches und der Erinnerung
an das Jahr 1813. Mit einer warm empfundenen Skizze
(Was ſich die Merſeburger Domglocken erzählen) läutet Wilhelm
Delius den Kalender ein, ein Erinnerungsgeläute an große ver-
gangene Zeiten, ein Willkommengeläute unſerem Kaiſer. Aus
der letzten Hälfte des 16. Jahrhunderts erzählt Prof. Bithorn
ſodann überaus feſſelnd die Amtsverwaltung und Schickſale
des Merſeburger Stiftsſuperintendenten D. Rumbaum, und aus
derſelben Periode berichten Artur Schwickert und Dr. Taube
mit eindringender Sachkenntnis aus Kirche und Schule. Die
neue Zeit leitet eine hübſche Federzeichnung von Prof. Fiſcher
ein, die den Marktplatz unſerer Stadt vor 1865 darſtellt. Und
nun erzählt Herr Grempler die ergötzliche Geſchichte von der
Aufhebung eines Halleſchen Studentenordens in Merſeburg. Jn
den folgenden Artikeln, die überaus reich an intereſſanten Ein-
zelheiten ſind, vereinigen ſich nun Ernſt und Scherz. Da er-
zählt Artur Schwickert dem Leſer, wie Kaiſer Napoleon in
Merſeburg war, Otto Schröter-Beeſen berichtet über den Ueber-
fall der Lützower bei Kitzen 1813, Otto Wolf plaudert köſtlich
daüber, wie man vor 50 Jahren in Merſeburg lebte und wie es
damals hier ausſah, und Prof. Fiſcher ſchildert den Aufſtieg,
die Blüte und den Verfall des Bades Lauchſtedt mit kundiger
Hand. So bietet uns der neue Kalender bei gefälliger Aus-
ſtattung eine Fülle ſchönen Leſeſtoffes, der nicht nur bei einmali-
gem Genießen vorübergehend erfreut, ſondern der es wert iſt,
zu dauerndem Beſitz aufgehoben zu werden.

Im „Tivoſi-Theater“ findet morgen, Sonntag, die letzte
Kindervorſtellung während der diesjährigen Spielzeit ſtatt. Zur
Aufführung kommt das Märchen „Sneewittchen“, das neben
„Rotkäppchen“ von jeher die meiſte Anziehungskraft auf das
Kindesgemüt ausgeübt hat. Abends wird zum letzten
Male die Operette: „Das Muſikantenmädel“ geſpielt; die-
ſelbe hat hierorts bei den erſten Aufführungen ungemein ange-
ſprochen, und es iſt zu erwarten, daß ſie auch morgen ſtark be-
ſucht werden wird.

Schichtl's Marionekten- Theater iſt, wie bereits mitgeteilt,
wieder in Merſeburg eingetroffen und hatte, trotz der unfreund-
lichen Witterung gleich am erſten Abend, geſtern, voll beſetzt.
Das Programm war ſehr reichhaltig und wurde ſehr exakt
durchgeführt. Es war äußerſt beluſtigend und unterhaltend,
den einzelnen Szenen zu folgen, von denen wir beſonders die
Auto-Fahrt mit Hinderniſſen, die Excentriks Jack und Tom,
die MarineWaſſerſchauſpiele mit ſchwebendem Zeppelin-
Ballon und das Mulatten-Duett hervorheben möchten. Man
glaube nicht, daß etwa die Vorſtellungen nur für Kinder be-
rechnet ſeien, der größte Teil der Beſucher waren Erwachſene,
und dieſe amüſierten ſich während der ganzen Dauer der Vor-
ſtellung aufs koſtbarſte. Die Koſtüme waren elegant, die Szene
rien künſtleriſch, u. a. das Graals-Schloß imponierend, kurz die
Vorſtellung verdient in jeder Beziehung alles Lob.

Doppelkonzert im „Bürgergarten“. Wie aus dem Anzei-
genteile der vorliegenden Nummer erſichtlich, findet übermorgen,
Montag, abend im „Bürgergarten“ ein großes Doppelkonzert
der vereinigten Kapellen Rohlandorcheſter- Halle und Stadtka-
pelle Merſeburg, 70 Mann ſtark, ſtatt. Es gelangen nur erſt-
klaſſige Orcheſterwerke zur Aufführung, Ouverturen „Rienzi“

und „Mignon“, Fantaſien „Walküre“ und La Botheme, 2.
Rhapſodie Peer Gynt, Suite 2c., ſowie das Gr. Schlachtenpot-
pourri von Sara.

Rechnungsführerſchule in Merſeburg. Zur ſachgemäßen
Ausbildung landwirtſchaftlicher Rechnungsführer wird die Land-
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen im Laufe des kom-
menden Winters wiederum einen Lehrgang an der Winter-
ſchule in Merſeburg abhalten. Die Unterrichtsgegenſtände bil-
den: Landwirtſchaftliche und kaufmänniſche Buchführung, Ver-
waltungslehre, Handelskunde, Deutſch und Geſchäftsaufſätze,
landwirtſchaftliches Rechnen, Stenographie und Maſchinen-
ſchreiben. Der Lehrgang dauert drei Monate, er beginnt An-
fang Januar 1913 und ſchließt Ende März, ſo daß es auch
in Stellung befindlichen landwirtſchaftlichen Beamten möglich
iſt, ſich in dieſer weniger arbeitsreichen Zeit zur Teilnahme am
Kurſus beurlauben zu laſſen. Das Honorar iſt wieder auf 100

für den ganzen Kurſus feſtgeſetzt; für Penſion und ſonſtige
Ausgaben ſind für die Dauer des Kurſus ungefähr 200 l zu
rechnen. Die Kurſusteilnehmer können ſich am Schluſſe einer
Prüfung unterziehen, über deren Ergebnis ihnen ein Zeugnis
ausgeſtellt wird. Bei befriedigenden Leiſtungen wird die Land-
wirtſchaftskammer den Kurſiſten nach Möglichkeit geeignete
Stellen durch ihren Arbeitsnachweis verſchaffen, was ihr bisher
auch ſtets gelungen iſt. Junge Leute, die ſich für den Beruf
eines landwirtſchaftlichen Rechnungsführers vorbilden, oder die
ihre Kenntniſſe im land wirtſchaftlichen Rechnungs- und Ge-
ſchäftsweſen, in Amts und Gutsvorſteherſachen vervollkommnen
wollen, mögen ſich unter Einreichung eines polizeilichen Füh-
rungsatteſtes und eines eigenhändig geſchriebenen Lebenslaufes
an die Landwirtſchaftskammer zu Halle a. S., Kaiſerſtraße 7,
wenden.

Ein Platzkonzert findet morgen, Sonntag, mittags 212 Uhr, auf dem
Fern mit folgendem Programm ſtatt: 1. Burkersdorfer Marſch von
Franz Wagner, 2. Ouvertüre zur Oper Zampa von Herold, 3. Wolans
Abſchied und Feuerzauber a. d. Oper „Die Walküre“ von Wagner, 4. Pa-
lais de Danſe, Walzer von Holländer, 5. Jm Roſengarten, Lied von
Schmidt, 6. Duett a. d. Poſſe „Große Roſinen“ von Kollo.
Hühnerdiebſtahl. Einem Bäckermeiſter in Raßnitz kamen im Laufe

eines halben Jahres 17 Hühner und ein Hahn fort. Sein Verdacht, ihm
das Federvieh entwendet zu haben, lenkte ſich auf ſeinen Nachbarn, den
Maurer Karl Schulze. Am 31. März beobachtete ein Einwohner, wie
Schulze und der bei ihm wohnende Handelsmann Franz Tannenberg 2
Hühner des Bäckermeiſters mit Futter in Schulzes Gehöft lockten. Er
hörte dann einen Schuß fallen und ſah das eine Huhn wieder heraus-
laufen, während das andere verſchwunden blieb. Infolge ſeiner Mit-
teilung dieſes Vorfalles erſtattete der Bäckermeiſter Anzeige. Das Merſe
burger Schöffengericht hielt das Beweismaterial nicht für ausreichend
und ſprach daher Schulze und Tannenberg frei. Hiergegen legte der
Amtsanwalt Berufung ein. In der Berufungsverhandlung gab der Gen-
darm an, Schulze ſei ihm als Wilderer und Frettierer geſchildert worden;
auch ſei erſt kürzlich in ſeinem Kartoffelacker ein Teſching gefunden. Die
Strafkammer ſprach Schulze des Hühnerdiebſtahls ſchuldig und verurteilte
ihn zu 10 Tagen Gefängnis. Tannenberg wurde wegen Beihilfe mit
einem Tage Gefängnis beſtraft.

Der kälteſte Auguſttag. Der diesjährige Auguſt nimmt in
bezug auf das niedrigſte Tagesmittel eine beſondere Stellung
ein, indem das Wärmemittel am Montag mit 15,8 Grad das
niedrigſte in der ſeit 1775 un Temperaturchronik iſt. Das
zweitniedrigſte 24ſtündige Wärmemittel wurde im Auguſt 1896
mit 16,4, das drittniedrigſte am vorigen Sonntag mit 16,5
Grad verzeichnet, ſo daß der Auguſt 1912 mit zwei ungewöhn-
lich tiefen 24ſtündigen Tagesmitteln kaum ſo bald wieder über-
troffen werden dürfte. Ein 24ſtündiges Wärmemittel unter
17 Grad findet ſich nur noch im Auguſt 1882 mit 16,6 Grad.

Vom Vierwaldſtätter See.
Jn Zuſammenhang mit der Entgegnung, welche wir dieſer

Tage mit Bezug auf ein im „Berlin. Lok.-Anz.“ veröffentlichtes
Feuilleton brachten, werden uns nachſtehende, ſ. Z. bereits im
„Luzerner Tageblatt“ zum Abdruck gekommenen Gedichte zur
Verfügung geſtellt:

Drei Rütli-Lieder.
I.

Du Alm am ſchönſten Seegeſtade, Du Heiligtum der freien
Schweiz, Schon auf der Kindheit Blumenpfade Wie
lockte mich dein ſtiller Reiz! Nun grüß' ich die erſehnten
Matten, Nun wall' ich durch der Buchen Grün Und laſſe
deiner Helden Schatten Durch meiner Seele Tiefen zieh'n.

Fern kam ich her vom deutſchen Norden, Voll Ehrfurcht
ſtieg ich hier an Land; Nur Eins iſt läſtig mir geworden:

Großſtädt'ſcher Lärm voll AUnverſtand.
II.

Und wieder trug mich aus der Ferne Windſchnelle Fahrt,
mein See, zu dir, Und diesmal o wie zog ſo gerne
Mein treues Lieb zur Seite mir! Aus meinen Liedern drang
ein Sehnen Mit ſtiller Macht zu Herzen ihr, Nun Hand
in Hand am Felshang lehnen Und ſchauen in die Ferne wir.

Und froh und ſtill wir beide grüßen Das Rütlihaus im
Rankenkleid, Und freu'n uns der erſehnten ſüßen, Welt
abgeſchied'nen Einſamkeit. Denn heut', nach regneriſchem
Tage, Schrillt hier umſonſt das Dampfſignal, Verſchont
vom Lärm der Fremdenplage, Die Matte liegt im Abend-
ſtrahl. Drei Quellen murmeln wie im Traume Von
längſt verklung'ner Heldenzeit; Ein Fragen rauſcht im
Eichenbaume, Ob Schweizerfreiheit noch gedeiht.

III.
Zum dritten mal des Dampfes Schwinge Den frohen

Waller trug herbei, Zum dritten mal und guter Dinge,
Sagt man mit Recht, ſind immer drei. Doch dürft' ich

hundert mal hier weilen, Jch ſähe nimmermehr mich ſatt,
Fch ſtiege gern den Pfad, den ſteilen, Hinab, hinauf

und würd' nicht matt. Und iſt der Fuß einſt müd' vom
Wallen, Ruht hingelehnt der Pilgerſtab Aus jungem
Herzen ſoll erſchallen Dein Lob, o Schweiz, noch bis ans
Grab. Und dir, du Kleinod in der Krone, O Rütli, gilt
das tiefſte Lied, Das von der Jungfrau Gletſcherthrone
Bis in das letzte Tal erblüht!

Das „Luzern. Tagebl.“ hatte ſ. Z. der Veröffentlichung der
Gedichte folgende Einleitung vorangeſtellt:

Von einem alten Rütli-Beſucher und Seelisberg-Stammgaſt
erhalten wir drei begeiſterte „Rütlilieder“, die derſelbe bei drei
verſchiedenen Beſuchen verfaßt hat. Jetzt, da Schillers „Wil-
helm Tell“, in dem das ſtille Gelände am See eine ſo wichtige
Stelle einnimmt, bei uns ſeine Ehrentage feiert, freut es uns
doppelt, von einem deutſchen aufrichtigen Freunde der Schweiz
das „Rütli“ in ſo anſprechender Weiſe beſingen zu hören,
und rechnen es uns zur Ehre an, dieſe drei ſympathiſchen
Rütlilieder in unſerm heutigen Feuilleton abdrucken zu dürfen.
In dieſen Tagen und aus erſter Hand dürfen ſie um ſo mehr
Intereſſe beanſpruchen und ſind um ſo verdankenswerter.

Provinz und Umgegend.

Halle, 16. Aug. Eine Kindesentführung im Automobil
erfolgte auf dem Wettiner Platze. Von einem Herrn, der in
einer Kraftdroſchke ankam, wurde der dort ſpielende elf Jahre
alte Sohn eines in Scheidung begriffenen Ehepaares, von dem
die Frau in Halle, der Mann in Berlin wohnt, in das Auto
aufgenommen. Die Spuren der Entführungsfahrt weiſen nach
Bitterfeld bezw. nach Berlin.

Zerbſt, 16. Aug. Jn vergangener Nacht hat hier die Frau
des Poſtſchaffners Wolf ihren beiden 7- und H jährigen Töch-
tern mit einem Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten und nach
der grauſigen Tat ſich erhängt. Auf einem hinterlaſſenen Zet-
tel gibt ſie an, mit ihren Kindern aus dem Leben geſchieden zu
ſein, weil ſie glaubte, in Wahnſinn zu verfallen.

Naumburg, 16. Aug. Das aus 25 Herren beſtehende Ko
mitee für die Wiederwahl des Herrn Oberbürgermeiſters Kraatz
hat an die Stadtverordneten- Verſammlung auf den ihm zuge-
gangenen Beſcheid betreffs der Petition: „daß die Stadtv.-
Verſ. keine Veranlaſſung habe, von den bisher gefaßten Be-
ſchlüſſen abzugehen“ geantwortet: „Mit uns ſind wohl alle 940
Bürger und Wähler, welche die Petition unterſchrieben haben,
durch dieſe einfach glatte und dabei wenig höfliche Ablehnung
ihrer Bitte ſchmerzlich berührt und werden darin eine Nichach-
tung empfinden. So müſſen wir nun die volle Verantwortung
dieſes folgenſchweren Beſcheides auf die Schultern der Stadt-
verordneten allein übertragen.“

Bekannkmachung.
Aus Anlaß der bevorſtehenden

Allerhöchſten Anweſenheit Seiner
Majeſtät im Kreiſe Merſeburg mache
ich darauf aufmerkſam, daß das
Werfen von Blumen und Sträußen
u. ſ. w. unſtatthaft und verboten
iſt. Jch erſuche das Publikum
dringend, von dieſer Art der Hul-
digung, die bereits oſt zu einer
ſtarken Beläſtigung Seiner Majeſtät
geführt hat, Abſtand zu nehmen.

Des gleichen iſt ftrengſtens
verboten, während des Einzuges
Bittſchriften zu überreichen oder
die Abſperrungen zum Zwecke der
Ueberreichung einer ſolchen zu
durchbrechen. Dieſe Bemühungen
ſind auch inſofern zwecklos, als ein
Anhalten Seiner Majeſtät auf der
Straße nicht erfolgt.

Wer Bittſchriften Seiner Maje-
ſtät übereichen will. kann dieſelben
bei der Wache im Königlichen
Schloß abgeben, wo Vorſorge
Cru iſt, daß fie in das Kabinet

einer Majeſtät zurVorlage gelangen
Dieſe Art der Ueberreichung iſt die
ſicherſte und empfehlenswerteſte.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1912.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Hauſſonville.

T

Bekannkmachung.

Anläßlich der Anweſenheit Jhrer Majeſtäten und der darauf folgenden
Manöver werden nachfolgende Beſtimmungen der Einwohnerſchaft zur
Kenntnis gebracht mit der Aufforderung, dieſelben aufs genaueſte zu beachten:

Um eine einheitliche Bezeichnung beſonders zu ſchonender Ländereien
oder ſolcher Stellen, deren Betreten mit Gefahr verbunden iſt, für das
ganze Manövergebiet zu erzielen, wird folgendes angeordnet:

Es ſind kenntlich zu machen:
a) durch Stangen mit ſchwarzen Flaggen bezw. Strohſeiken oder Holz-

einfaffungen alle Stellen, deren Betreten mit Gefahr verbunden iſt,
z. B. Steilabfälle, Sümpfe, Grubengelände, Stellen, an denen das
Baden gefährlich iſt, ſowie Grundſläcke, die nach S 11 des Natural-
Leiſtungsgeſetzes überhaupt nicht betreten werden dürfen, inſofern ſie
nicht ohne weiteres als ſolche zu erkennen ſind;

b) durch Stangen mit Strohwiepen alle vorzugsweiſe zu ſchonenden
Ländereien, durch deren Betreten außergewöhnlich hohe Koſten für
Flurſchäden entſtehen, wie Saatrüben, Samenklee-, Zichorien-, Spargel-
und Erdbeerfelder uſw.

c) durch Stangen mit Drainröhren oder mit kleineren Tafeln mit der
Aufſchrift „Drainiert“ drainierte Felder.
Die Einwohner ſind auf die Sicherung und Beaufſichtigung ihres

weidenden Viehes während der Manövertage noch beſonders aufmerkſam
zu machen.

Die polizeilichen Vorſchriften über die Meldungen neu einziehender
Perſonen ſind mit größter Genauigkeit zu handhaben. Die Gemeinde-
und Gutsvorſteher ſind dafür verantwortlich, daß jede neu anziehende
Perſon binnen 12 Stunden angemeldet wird und im Beſitz ausreichender
Papiere iſt.

Für die Brigade-, Diviſions- und Korpsmanbver, welche zum Teil
im hieſigen Kreiſe abgehalten werden, hat die Verpflegung für Mann und
Pferd ſeitens der Quartiergeber zu erfolgen. Die Verpflegung für das
eigentliche außerhalb des Kreiſes Merſeburg ſich abſpielende Kaiſermanöver

wird durch die Militärverwaltung ſichergeſtellt. Es ſind daher aber auch

im hieſigen Kreiſe größere Ankäufe an Heu, Futterſtroh, Lagerſtroh,
Kartoffeln und Holz zu erwatrten.

Wenn die Abgabe von Futter, Stroh und dergleichen an die Truppen
nicht gegen Barzahlung, ſondern gegen Empfangsbeſcheinigung erfolgen
ſollte, ſo mache ich darauf aufmerkſam, daß der Empfänger verpflichtet iſt,
auf der Beſcheinigung neben Menge, Ort und Datum unter ſeiner Namens-
unterſchrift auch genau Dienſtgrad, Truppenteil und die Kommandobehörde,
für die der Empfang erfolgt, anzugeben.

Die Bevölkerung iſt darauf hinzuweiſen, daß ſie Flurſchäden nicht
verurſachen darf und daß, wo dies geſchieht, der einzelne dafür haftbar
gemacht wird.

Jeder Fall einer übertragbaren Krankheit bei Menſchen und außerdem
Fälle von Rotz, Milzbrand, Tollwut, Borna'ſcher Krankheit, Jnfluenza
(Bruſtſeuche und Rotlauf) bei Tieren während der Manöver ſind unmittelbar
telegraphiſch dem Herrn Kreisarzt bezw. Kreistierarzt mitzuteilen.

Die Beſitzer von Brunnen und Tränken ſind verpflichtet, marſchierende,
bivakierende, kantonnierende und übende Truppen, falls die vorhandenen
öffentlichen Brunnen und Tränken für die Bedürfniſſe der Truppen nicht
ausreichen, zur Mitbenutzung der Brunnen und Tränken zuzulaſſen, auch
wenn zu dieſem Zwecke Wirtſchafts und Hofräume betreten werden müſſen

12 des Natural-Leiſtungsgeſetzes vom 24. Mai 1898.
Die Beſitzer von Schmieden ſind verpflichtet, marſchierende, bivakierende

und kantonnierende Truppen zur Mitbenutzung der Schmieden gegen an
gemeſſene Vergütung zuzulaſſen 13 a. a. O.).

Es wird ſich nicht vermeiden laſſen, daß der Verkehr aller Art auf
den Straßen durch marſchierende Truppen und Wagenkolonnen Verzögerungen
erleidet. Für Perſonen, die an die Zeit gebunden ſind, empfiehlt es ſich
daher, dies zu berückſichtigen. Den Anordnungen auch der militäriſchen
Organe für Freihaltung der Straßen muß Folge geleiſtet werden, ins
beſondere gilt dies für Privatautomobile, die den Marſch der Truppen
häufig ſehr erſchweren. Ein ſeitliches Ausbiegen der Privatkraftwagen
von den mit Marſchkolonnen bedeckten Straßen auf freie Straßenzüge iſt
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geiterſparnise für den Fahrer trotz des Umweges zur Folge haben.
Der Verkehr der militäriſchen Kraftwagen macht es notwendig, daß

Privatfuhrwerke im Manövergelände ſtets rechte Straßenſeite benutzen
und auf der Straße nicht nebeneinander herfahren oder halten. Dabei iſt
die Bevölkerung darauf hinzuweiſen, bei von rückwärts her ertönenden
vupenſignalen beſchleunigt an die rechte Seite der Straße zu fahren. Um
ünglücksfälle zu verhüten, iſt es dringend erforderlich, daß alle Fahrzeuge
bei Nacht außer den Vorderlaternen auch Schlußlaternen führen. Dies
gilt auch für Manöver-Vorſpannwagen auf dem Wege zum Geſtellungsort
und nach der Entlaſſung auf der Fahrt heimwärts. Erfahrungsgemäß
findet eine Erſchwerung des Verkehrs beſonders durch Anſammeln von
Privatfuhrwerk vor Wirtshäuſern und durch Menſchenanſammlungen an
Straßenecken und Dorfausgängen in den im Manbvergelände oder in der
Nähe von Bivaks gelegenen Ortſchaften ſtatt; die Orts- bezw. Ortspolizei-
und Gendarmerie-Wachtmeiſter wollen dieſe Erſchwerung des Verkehrs nach
Möglichkeit verhindern.

Die Militärverwaltung berünimmt für Unglücksfälle, die durch
unerlaubte Annäherung an die Truppen Und Luftfahrzeuge entſtehen,
keinerlei Verantwortung. Auch iſt die Bevölkerung darauf hinzuweiſen,
daß die Annäherung an Luftfahrzeuge mit brennenden Zigarren wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr zu vermeiden iſt.
Es werden im Manöver zahlreiche Feldfernſprechleitungen gelegt, deren Drähte
an Stangen oder Bäumen befeſtigt ſind oder auch auf dem Erdboden liegen.

m die häufig vorkommenden Zerſtörungen dieſer Leitungen nach
Möglichkeit auszuſchließen, wird unter Hinweis auf die große Wichtigkeit
dieſer Verkehrsmittel die Unterſtützung aller Behörden und der geſamten
Bevölkerung erbeten.

Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die durch die Nachrichten-
Truppen hergeſtellten Leitungen unter dem Schutze der 88 317 und 318
des Reichs Strafgeſetzbuches ſtehen.

Merſeburg, den 13. Augſt 1912.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekannkmachung.
Aus Anlaß der Anweſenheit

Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs treten in der Stadt Merſe
burg folgende Straßenſperrungen
ein. Es werden geſperrt:
1. a) am 26. d. Mts die Einzugs-

ſtraße--Bahnhof, Halleſche
ſtraße, Gotthardtſtraße, Enten-
plan, Burgſtraße, Domſtraße,
Dom für Fuhrwerke von
12 Uhr ab, für Fußgänger
von 1 Uhr 45 Min. ab; Grosse Gartenbau-b) die Oberaltenburg vom Schloßbis zum Ständehaus für gwostolimng Was 3. J.
Fuhrwerke, ſoweit ſie mit Radrennbahn Merseburgerstr.

i 23. August bis 2. September 1912;geladene Gäſte zum Stände-
haus fahren, von 61 bis 7
Uhr.

verbunden mit einer
Friedhofkunst-Ausstellung,

2. a) am 27. d. Mts. Dom, Dom- Binderei-Ausstellung
ſtraße, Burgſtraße, Entenplan, 23.—-26. August.
Gotthardtſtraße, Weißenfelſer- Dahlien-Schau 28. u. 29. August
ſtraße von 8 Uhr ab dieſelbe Rosen-Schau 31. Aug. -—-2. Sept.
Sperrung tritt nach Schluß

der Parade ein. Die Zeit 7 Fhierfür iſt noch unbeſtimmt 10 m. 7 u d tungefähr Mittags. verm. Off. erbet. unt. Z. 4 a. d Exped.
b) die Oberaltenburg vom Schloß Aelteste Hapdlung

bis zur Stufenſtraße und am P latze
Schreiberſtraße von 6
nachmittags bis nach Schluß vdes Zapfenſtreichs für Fuß- Piano-l-üderge
gänger und Wagen;

c) die Anmarſchſtraße für den Vioſinen Lautev.
Zapfenſtreich Nulandtplatz, Ialle a. S.Weißenfelſerſtraße, Gotthardt- Nitteltsr. 9-—-10.
ſtraße, Entenplan, Burgſtraße,

Domſtraße, Dom für Wa- Fürgen von 9 Uhr ab bis nachSchluß des Zepfenſtrehs Winterſaaten
Merer den 16. Auguſt 1912. iſtönigliche Landrak.Graf d hanſſenrikte. Peru-Guano

Private Anzeigen S „Füllhornmarke“
DF VReſtaurations, der beſte Dünger.

Hotelmöbel. Er lockert die Ackerkrume
Weiße Möbelfür Veranden, Dielen, Damen-

zimmer.
V Korbmöbel
in großer Auswahl.

D Kontormöbel
eigenes Fabrikat.

Wilh. Hertlein,
Leipzig, nur Gottſchedſtr. 19.

ÄÜe”oWer Geld sucht
gegen Ratenrückz., mäss. Zinsen, reell,
diskret, schreibe sof. an C. Gründler,
Berlin 127, Oranienstrasse 165a.

Kostenlose Auskunft. Viele Dank-
Schreiben uud Hunderte von ab-
seschlossene Geschäften. (1097

Bekannkmächung.
Jm Intereſſe einer ungeſtörten Steomlieferung und zur Vermeidung

von Unfällen iſt bei der Ausſchmückung der Straßen an den Kaiſertagen
darauf zit achten,
Guirlanden und Fahnen 2c. nicht erfolgen kann.

Beſonders müſſen die Fahnen ſo angebracht werden, daß ſie auch bei
Wind nicht an die Leitungen herankommen und Kurzſchlüſſe verurſachen
können.

Rlektrizitätswerk Merseburg,.

und fördert die, Gare.

Kirchlicher Verein

des Neumarkts.
Familien Kachmittag.

Sonntag, den 18. Auguſt 1912,
Nachmittags 4 Uhr, im „Augarten“.

Muſikaliſche und deklamatoriſche
Vorträge.

„Stimmungsbilder aus den
Jahren 1809--1812 aus unſerer
Vaterſtadt, aus unſerm Vaterlande,“
dargeboten vvn Herrn Oberlehrer
Dr. Taube und Paſtor Boit. (1426

Gäſte willkommen.
Her Vorstand

rund gebunden ä laufen der

daß eine Berührung der elektriſchen Leitungen durch

im Intereſſe der Schonung der Truppen notwendig, und wird auch eine G T
für das ar aenö verr

wnd en

Eluquartlerung
in reicher Auswahl

Siserne Zeitstellen von 5 an
Matratzen von G an
Schlafdecken von 2 an
Steppdeeu von 3 an
Zeitfedern, Drelie, JInleits.
F fFahnenstoffe

in Ia. Marine- Schiffsflaggentuch und Baumwolle
in versch. Breiten.

fertige Fahnen
in verschiedenen Breiten und Längen

Das ich bis zu meinem Umzug 10 Prozent
ausnahme-Rabatt gewähre, bietet sich eine äuSsSserst

günstige Kaufgelegenheit.

Otto Dobkow'itz,
Merseburg, Entenplan.

Zur Kusschmückung der häuser zum Einzug S. M. des
Kaisers offeriere ich gute und voll auf starkem Strick gebundene

TFannen-Guirlanden
eter 15 Pf.

Tannen-Kränze
von 20 Pf. bis zu 1 Mark.

Tannen- Grün
à Zentner 3 Mark. Flles frei haus.

Da erfahrungsgemäss die Nachfrage in den letzten Tagen Stark ist
und alle Wünsche kaum erfüllt werden können, erbitte rechtzeitige
Bestellung.

Otto Schwarz, Gärtnerei.
VRordſtraße 12. Fernſprecher 428. (1420

Liefere von der
Landwirtsſchaftskammer anerkanntes Saatgut.

1. Strubes Squarchead-Weizen,
2. F. v. Lochows Pethuſer Roggen,

Bei Abnahme von 1---9 Ztr., 10--19 Ztr. 20--99 Ztr.,
Weizen 1. Abſaat 12,75 M. 12,50 M. 12,25 M.,
r 2. e l 2,25 r 12, 7 1 1,75Roggen 11,850 1125 1Domäne Scehladevach,

b. Kötſchau, (Corbetha--Leipzig). (1407
T

Anläßlich des Beſuches Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers
27. Auguſt er., offeriere Bürgern, Städt. Behörden

Tannengrün, Guirlanden.
Lauf. Meter 10, 12, 15 Pfg. Feſtong. 18, 20 Pfg. Kränze à Stück

30-80 Pfg.
J Preisliſten aller Dekoration franko S

Alb. Jaumann, Guirlandenfabrik, Großbreitenbach Thür.
m

e duſftes, tmenpian
TKDeruruf 421.

Vertreter der (1415fahnenfabrik Frz. Reinicke Hannover.
Zur

Jagdſaiſon
empfehlen wir

Nottweiler Jagdpatronen
Güttlerſche Jagdpatronen

Adlermarke in Schwarzpulver und Rauchlos.

x
e

e Ser.
r r

Gebr. Sie.

Sie ünden

Käufer
Teilhaber

sof. durch mich, da ich It. notariell.
Bekund. ca. 3000 solv. Reflekt.
f. hies. u. ausw. Geschäfte, Fabrik.,
Güter, Gasthöfe und Grundbes. ete.,
sowie f. Beteilig. jed. Art etc. stets a.
d. Hand habe u. neue durch eigene
Insert. in üb. 600 Tages- u. Fach-
zeitgn. in Massen beschaffe. Ab-
achlüsse selbst grösst. Aufträge
fortl. schon innerhalb weniger
Tage. Verl. Sie Kostenfr. Besuch.

E. Kommen Hachf.
(Inh. Conrad Otto)

Heipzig, Schuhmachergasse 11.

gibt ohne Bürg. ſchnellGeld kul reell. Ratenrückz. Viele

Jahrebeſteh.
Firma Diesner, Berlin 142,

Friedrichſtr. 248. Rückp.

Neue Ritter Pianos und Har-
moniums werden vermietet, bei
ſpäterem Kauf Aurechnung der ge-
zahlten Miete Rud. Meckert,
Ober Burgſtr. Reparaturen und
Stimmungen.

40--50,000 Mk.
habe ich auf gute Hypothek auch ge-
teilt auszuleihen.
RKudolt Baxmann, Magdeburg,

Stettinerſtr. 17.

Würgergarken.
e

Großes Doppelkonzert
des Rohland-Orcheſters Halle und
der Stadtkapelle

70 Mann.
Leitung: Die Muſikdirektoren
P. Rohland und E. Horſchler.

j Großes Programm. Entree 50 Pf.
Wehrkraflverein

Jnungdeutſchland

Sonntag, den 18. Auguſt Ab-
kochübungzen. Verſammlung Nachm.
3 Uhr Kaſerue.

Kolit, Hauptmann.
Einfach,

möbl. Zimmer,

ſucht anſt. j. Mädchen z. 25. d.
Mts. oder 1. September.

Offerten m. Preisangabe unter
D. L. an d. Erped. des Merſeburger

Kreisblatt.

Tannengrün
wird abgegeben

Teichstrasse 315.

Schosnste
Plättwaäsche
erzielt man sicher mit

Brillant-Glanzsſfaänke
on Fritz Schulz Leipzig
in roten Paketen mit
Schutzm. „Glob s

W überall Vorrstig.
d



Nummer 193. 1912. Merſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 18. Auguſt.

Tivon- Teaſer.
Für die Sonntag, den 13. Auguſtnachmittags 4 Uhr

n c u 8 r e u n 9 Große Kindervorſtellung.
Einmalige Aufführung.

Manöverdecke, 130X160 ecm, St. 2,90 M. Sneewittchen und die

Manöverdecke, 130160 St. 3,75 M. Zwerge.
Manöverdecke, 130X180 St. 4.35 A. Großes Märchen. Komödie in
Manöverdecke, 140X170 St. 4,50 M. 6 Bildern von A. Görner.
Manöverdecke, 140)190 St. 4,90 M. Preiſe der Plätze: 50, 25 und 15 Pf.
Manöverdecke, 140X170 St. 5,25 M. Abends 8 Uhr.

Auf allgemeines Verlangen
Zum letzten Male.

Das Muſſkantenmädel

Operette in 3 Akten
von Georg Jarno.

Operettenpreiſe.

Jged- Inree
in

Schilfleinen, Jagddrell,
Casivett-Loden.

Jagd -Mämel

Jagü-hüte,

-Mützen.

bamaschen.

FertigeFahnen, Fahnenstoffe, Matratzen, Strohsäcke.

F. Aufträge von 20,00 Mk. an frachtfrei.

Geschättshaus Lewiüm,
Halle a. S., Marktplatz 2 u. 3. (1409

Rucksäcke.

3 W

e 9
77 c Be7 e J 2 W2 7 S S4 r

wo e 57 2 2 c erä ir 9 J u u 2 Se 3C 92 SS u 7X v S 2 s 74 7 2 W J 7 o e SF See h 2 en e eon h v V
e S

T C 2

alle a. S. Grosse Ulrichstrasse I9.

t rrzengnisse:
9
S

Bouillon-Würtel, Suppen-Würtel,

sind nach wie vor in Qualität U II ü H ertro 4 en

W &Schwarz, R J T W I Gesellschaft m. b. U. München e S
Zum Kuſſerbeſuch ſind ioh

Zahn-Atelter Oilly Huder Fenſter
MERSEBURG e Inh. zu vermieten Domstr. I I. Et.B. Wendland, vis avis. Domapotheke.
Markt 19, 1. Et. Hubert Totzke,
Tel. Nr. 442. Dentist.

Geige mit Kaſten
zu verkaufen. Pr. 15 Mk.

h 30.
S

8--1.

in allen Preislagen.

Grosse Neu- Vingänge von hervorragend schönenDamen U. Bach Seramen
Otto Doblcowitz, Merseburg, Entenplan 11I.

g e reedienung e e reise.000000 000000
WKari Cänzer

Merseburg. Adolf Schäfers Nachf. Pntenplan 7-

Spezialgeschäft

für (851Herren- Wäsche
Iricotagen, Shlipse.

Wüsche- Anfertigung in eigenen

7 Arbeitsstuben. SW Vernspr. 259.
e o 000000Queeren, 20000000 Men.

Veckolt e Ranake
Bankgeschäft,

Halle a. S. Riebeckplatz
empfehlen sich zur Ausführung

aller bankgeschättlichen Transaktionen
Spez. Beleihung landwirtschaftlichen

Grundhbesitzes, Hypotheken-
regulierungen uswW.

D. H. 4pelt 4 John,
Abel

Halle a. S., Leiprigerstr.
Konto- Korrent- verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
Sröffnung provisionsfreier Checkkonten.

Placierung und Beschaffungvon Uy pothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

Fn- und Verkauf von Wertpapieren.
Spesenfreie Abgabe von erstklassigen

Anlage-Papieren.
Aufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.

Feuer- und diebessichere Tresoranlage; Besichtigung je er-
zeit gern gestattet.

Nur

Tage

70/71.

Sehtahnen Menter

r größtes u. vornehmstes T
Familien Theater.

Nulandtsplatz.
Heute Sonnabend s Ugrosses Vorsteil J

morgen Sonntag
Abschieds- Vorstellungoza-

Anfang 4, 6 und 82, Uhr.

Klempnergeſele 2Möbl. Zimmer
für ſofort zu vermieten.

e S 29.Bertramſtraße 27.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 193.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






